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Und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Nicht: „Eiſenbahnen und Canäle“,
ſondern „Eiſenbahnen oder Canäle“.

Umfaſſendere Ermäßigungen der Eiſenbahn
gütertarife ſind bisher mit der Begründung zurück
gewieſen worden, daß die Ueberſchüſſe der Staats
bahnen mit Rückſicht anf die ſteigenden Ausgaben
nicht vermindert werden könnten. Jetzt plötzlich iſt
die Stimmung umgeſchlagen. Jn einer offiziöſen
Auslaſſung, deren Quelle in der Umgebung des
preußiſchen Finanzminiſters zu ſuchen iſt, wird zu
nächſt darauf hingewieſen, daß die am 1. April d. J.
in Kraft getretene Herabſetzung des Kohlen und
Brennſtofftarifs den Verkehr ſo geſteigert habe, daß
ſchon im erſten Jahre der Ausfall in Höhe von 18
Millionen Um 3 Millionen Mark vermindert worden
ſei. „Dieſe Ausſicht auf allmähliche Ausgleichung
der für die Einnahmen ungünſtigen Wirkung von

Tarifermäßigungen durch Hebung des Verkehrs, die
bei Ausfällen, wie ſie durch die Concurrenz neuer
Waſſerſtraßen veranlaßt werden, nicht in vollem
Maße vorhanden iſt, ſpricht vom ſtaatsſinanziellen
Geſichtspunkte für die Wahl der Eiſenbahn
tarifreform und gegen die Canäle. Bei
wohlüberlegtem Plan und allmähliger Durchführung
deſſelben ließe ſich vorausſichtlich ſelbſt eine be
trächtliche Ermaßigung der Eiſenbahn
frachten für Maſſengüter vhne allzu ſchwere
Verminderung der Ueberſchüſſe erzielen. Auch volks
wirthſchaftlich verdient die Reform der Güterkarife
inſofern den Vorzug vor den Canälen, als man
damit je nach den Bedürfniſſen des heimiſchen
Erwerbslebens und nöthigenfalls ohne Wei
keres vorgehen kann, während mindeſtens zehn
Jahre vergehen, bis die neuen Canäle betriebsfähig
ſein können. Zu Ungunſten der Canäle wird
noch geltend gemacht, daß zwar die Verbindung
des DortmundEms-Canals mit dem Rhein das
Anlagekapilal wahrſcheinlich voll verzinſen werde,
daß aber der Staat für die Verzinſung des Kapitals
des Mittellandcanals werde eintreten müſſen. Ueber-
dies werde unter allen Umſtänden die Rentabilität
der Canäle nur auf Koſten der Eiſenbahneinnahmen
erzielt werden. Beide Momente zuſammen würden
eine Verminderung der Eiſenbahnüberſchüſſe um den
drilten Theil nach ſich ziehen. Welchen anderen
Zweck dieſe, namentlich ſo weit ſie die Verhältniſſe
nach Fertigſtellung der Canäle betreffen, nicht ein
wandfreien Darlegungen bezwecken, als den. den
Agrariern die Ablehnung der Canalvorlage zu
erleichtern, iſt uns wenigſtens nicht erfichtlich. Als
die Canalfrage anfang dieſes Jahres im preußiſchen
Landesölonomiecollegium unter Mitwirkung der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Land
wirthſchaft erörtert wurde, beſtanden beide Miniſter
auf der Nothwendigkeit der Ergänzung des Eiſen
bahnnetes durch künſtliche Waſſerſtraßen; es wurde
insbeſondere darauf hingewieſen, daß der Ausbau
des Eiſenbahnneges ungleich größere Koſten verur
ſachen würde, als die Herſtellungs und Unter-
haltungskoſten der Canäle. Thatſächlich reicht das
Eſſenbahnneh ſchon heute nicht mehr aus, die
Verkehrsbedürfniſſe zu befriedigen; es wird immer
weniger ausreichen in dem Maße, in die zwiſchen
den großen Eiſenbahnlinien gelegenen Gebiete der
intenſiven Cultur und der gewerblichen und indu
ſtriellen Thätigkeit eröffnet werden wozu freilich
auch die künſtlichen Waſſerſtraßen nur genugen
werden, wenn ſie in dem Ausbau der Localbahnen
eine ausreichende Ergänzung ſinden. Jm übrigen
ſprechen Erörterungen, wie die in Rede ſtehenden,
erſt recht gegen die Zuläſſtgkeit der Ueberweiſung
auch des Canalbauweſens an das landwirthſchaftliche

Miniſterium Wird die Thätigkeit des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten auf das Eiſenbahnweſen
beſchränkt, ſo iſt derſelbe geradezu gezwungen den
Canalplänen gegenüber die Frage der Concurrenz
zwiſchen Eiſenbahn und Canal geltend zu machen.

Einen un freund
lichen Artikel gegen Deutſchland veröffent
licht der „Peſter Loyd“, ein Blatt, das in nahen
Beziehungen zur ungariſchen Regierung ſteht. Das
Blatt ſpringt dem öſterreichiſchen Miniſterpräſtdenten
Grafen Thun wegen deſſen Auslaſſungen in der
Ausweſſungsfrage bei und äußert u. a. „Selbſt

Geſterreich Angarn.

unter der Vorausſetzung, daß der öſterreichiſche
Miniſterpräſtdent etwas über die Schnur gehauen
habe, wer begreift es, daß man in Deutſchland das
Bündniß mir unſerer Monarchie als gefährdet an
ſehen wollte Schließlich will der „Peſter Aoyd
aus mancherlei Zeichen den Eindruck empfangen
haben, daß man in Deutſchland nicht erſt ſeit heute
und geſtern ein Syſtem des Mißtrauens gegen die
öſterreichiſchungariſche Monarchie cultivire. Da
befindet ſich das Blatt auf dem Holzwege. Soweit
ſolches Mißtrauen vorhanden iſt, richtet es ſich
lediglich gegen die Perſon des Grafen Thun wegen
deſſen ausgeſprochener Slaviſirungspolitik. Jm
Trieſter Landtag hat es am Mittwoch gleich
nach der Eröffnung den üblichen Nationalitäten
ſkandal gegeben. Als die ſloveniſchen Abgeordneten
im Saale erſchienen, von der Gallerie mit toſendem
Lärm und Zurufen empfangen, verließen die italieni
ſchen Abgeordneten den Saal. Da der Lärm auf
der Gallerte andauerte, wurde dieſelbe geräumt; die
Sitzung wurde wegen Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes wieder geſchloſſen.

Ztalien. Ein Amneſtieerlaß des Königs
von Jtalien wird, wie römiſche Blätter melden,
am Neujahrstage veröffentlicht werden, welcher ſich
auf alle Perſonen erſtrecken ſoll, die wegen der
Ruheſtörungen im Mai d. J. von Militär oder
Eivilgerichten verurtheilt worden ſind, ſofern die
über ſie verhängte Strafe nicht mehr als zwei
Jahre Gefängniß beträgt.

Frankreich. Der ſo zialiſtiſche Stadt
rath von Albi hatte im Frühling für die Glas
hütte der Glasbläſer, die bekannte Schöpfung
Jaures, 25000 Francs Unterſtützung bewilligt und
Meline dem Beſchluß die Beſtätigung verſagt; jetzt
hat der Stadtrath von Albi die Unterſtützung auf
12 000 Fres. ermäßigt und diesmal ertheilte
Dupuy die Beſtätigung. Ueber Dreyfus
hatte lange Zeit nichts verlautet, ſeitdem auf An
ordnung des Kaſſationshofs ihm Mittheilung von
der Einleitung des Reviſionsverfahrons gemacht
worden und der Gefangene von der Teuſelsinſel
aufgefordert worden war, ſein Beweismaterial bei
zubringen. Während am Mittwoch ein Pariſer
Blatt ſchon die bevorſtehende Ankunft Dreyfus in
Frankreich zu melden wußte, kommt die offiziöſe
„Agence Havas“ mit einem Dementi dieſer Nach
richt, indem ſte im Auftrag der Regierung erklärt,
das Gerücht, daß Dreyfus nach Europa eingeſchifft
ſei, ſei unbegründet. Nach Privatnachrichten ſoll
es Dreyfus in ſeinem Gefängniß recht ſchlecht er
gehen.

Rußland Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt am
Mittwoch in Zarskoje-Szelo bei Petersburg ein
getroffen.

Jrchweden-Noxwegen. Der Kronprinz litt
nach einem Telegramm der Voſſ. Ztg. aus Stockholm
einige Tage an einer leichten Entzündung des Halſes
und dann des linken Ohres. Jn der Nacht zum
Freitag ſtellten ſich große Ohrenſchmerzen ein, wozu
noch im Lauſe des Tages eine akute Entzündung
im inneren Ohr trat. Jnfolgedeſſen nahm Profeſſor
KeyAberg eine Operation am Trommelfell vor.
Die Nacht zum Sonnabend war ziemlich ruhig, die
Entzündung und die andern Symptome ſind zurück
gegangen. Fieber jſt nicht vorhanden.

Fpanten. Don Carlos iſt es thatſächlich
gelungen, in London bei katholiſchen Bankiers eine
größere Privatanleihe aufzunehmen. Dieſe Meldung
verurſacht in Madrid großes Unbehagen, obwohl
alle Maßregeln zur Niebderhaltung einer carliſtiſchen

amerikaniſche

Male aufgerollt werden.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Mindango.
General Otis, der nach JloJlo

unterwegs iſt, werde die Aufſtändiſchen auffordern,
ihm die Stadt zu übergeben, und hierdurch werde
die Frage des Verhältniſſes zwiſchen den Auf
ſtändiſchen und den Vereinigten Staaten mit einem

Darnach dürſte es bald
zu ernſten Kämpfen zwiſchen Amerikanern und
„Filipinos kommen. Der in Madrid lebende
philippiniſche Schriftſteller de los Reyes, der zur
Zeit der Moretſchen Reformpläne für Kuba und
die Philippinen ins Colonialminiſterium berufen
wurde, veſtätigt, daß den Tagalen, als Admiral
Deweys Lage vor Manila nach der Schlacht bei
Cavite ſehr ſchwierig und ohne die Hilfe der Auf
ſtändiſchen ſchlechthin unhaltbar geworden war, für
ihre Unterſtützung die Unabhängigkeit verſprochen
wurde. Wenn die Amerikaner jetzt ihr Wort brechen
wollten, würden die Tagalen auch gegen ſte kämpfen
ſie ſeien ausreichend mit Gewehren und Patronen
verſehen. Agoneillo erklärte in Waſhington, die
Jnſurgenten würden die ſpaniſchen Gefangenen erſt
ſreilaſſen, wenn Spanien mit Aguinaldo Frieden
geſchloſſen habe.

Fürket. Die Regierungsſorgen des Prinzen
Gebrg auf Kreta nehmen einen vielverſprechenden
Anfang. Nach der „Agence Havas“ unterbreitete
der Präſident der Nationalverſammlung, Sphakianakis,
dem Oberkommiſſar Prinzen Georg ein Programm,
nach welchem die Nationalverſammlung in
zwei Monaten einberufen werden ſoll, um die von
dem Exekutivcomitee ausgearbeiteten Geſetzentwürfe
zu berathen. Prinz Georg ſoll die Mitglieder der
Regierung aus der Majorität der Nationalver
ſammlung wählen, welche alsdann innerhalb fünf
Jahre nicht mehr einberufen werden ſoll. Das
Programm ſindet lebhaften Widerſpruch.

China. Originelle EdiktederKaiſerin
Wittwe von China wekden jetzt in ihrem Wort
laut bekannt. Beſonders ſchön heißt es in dem
Edikt, das Lihungtſchang anweiſt, Maßnahmen
zur Verhütung von Ueberſchwemmungen
des Gelben Fluſſes zu treffen, wie folgt
„Demgemäß ernenne ich Lihungtſchang und beauf
krage ihn zugleich mit dem GeneralStromdirector
Schentaoyung und dem Gouverneur Tſchangſchuwei
von der Provinz Schantung einen vollſtändigen
Bericht zu erſtatten über die Ufer des Fluſſes und
was man thun muß, um dieſe in Ordnung zu
erhalten. Sie ſollen einen guten brauchbaren Weg
finden zur Verhütung der ferneren Ueberſchwemm
ungen des Stromes und nicht etwa Sachen em
pfehlen, die ſich nachträglich als unſinnig und un
möglich erweiſen. Denn da die Erhaltung des Gelben
Fluſſes in ſeinen Grenzen Glück und Zufriedenheit
für die Bewohner verſchiedener Provinzen bedeutet,
und ihr Leben und Gedeihen von den Maßnahmen
abhängt, ſo ſollen Lihungtſchang und ſeine Collegen
ihre Pflicht mit Fleiß und Eifer erfüllen. Jch
verbiete einem jeden, die Verantwortlichkeit für die
Maßnahmen auf eines anderen Schulter abzuwälzen.
Meine Wünſche in dieſer wichtigen Angelegenheit
der Flußregulirung ſollen nicht getäuſcht werden.
Die Herren ſollen ferner einen ordentlichen Koſten
anſchlag machen und denſelben mit dem Geſammt
herichte einreichen.“ Ein weiteres Edikt behandelt
die Schulfrage. Es heißt darin: „Das Mini
ſterium der öffentlichen Gebräuche empfiehlt mir in
einer Denkſchrift, im ganzen Lande bekannt zu
machen, daß eine Aenderung im Erziehungsweſen
nicht beabſichtigt ſei. Damit ſoll die falſche, durch
die neuerlichen Reformen des Kaiſers hervorgerufene



Anſchauung beſeitigt werden, als werde eine ſolche
Aenderung beabſichtigt. Da nun das Reich bisher ſich
bei der alten Weiſe und unter den alten Maßnahmen
ſtets wohl befunden hat, und da die weiſen An
ordnungen unſerer geheiligten Vorfahren den Gipfel
der Vollendung erreicht haben, ſo iſt keine Noth
wendigkeit da, hierin eine Neuerung zu treffen. Jch
bewillige demgemäß die Vorſchläge eines genannten
Miniſteriums. Es iſt alſo im ganzen Lande allen
Staatsprüfern und den Kanzlern für die Prüfungen
bekannt zu machen, daß ſie fernerhin mit Sorgſalt
und Ehrfurcht vor der alten Weiſe die Prüfungen
abzunehmen haben, damit die Geprüften alle ihren
Rang verdientermaßen genau wie früher erhalten.“

Andererſeits hat die Kaiſerin aber auch nichts
gegen die Anlage moderner Schulen einzuwenden,
in denen Gegenſtände wie Aſtronomie, Geographie,
Militärtaktik, Mathematik u. ſ. w. gelehrt werden.

Südafrika. Mit der neuen Hetze gegen
die ſüdafrikaniſche Republik erlebt die
Rhodespartei einen ſchlimmen Reinfall. Wie der
„Agence Havas“ aus Prätoria gemeldet wird, hat
die amtliche Unterſuchung der Vorfälle, welche zu
den Beſchwerden der in Johannesburg wohnenden
Engländer über die dortigen Localbehörden Veran
laſſung gaben, am Dienſtag begonnen. Die bis
herigen Reſultate der durch den diplomatiſchen
Vertreter Englands in Transvaal und den engliſchen
Vizeconſul in Johannesburg geführten amtlichen
Unterſuchung beweiſen ſchon jetzt, daß die gegen die
transvaalſchen Behörden gerichtete Bewegung
künſtlich genährt war. Da engliſche Beamte
die Unterſuchung geführt haben, müſſen die Hetzer
ſich wohl oder übel zunächſt zufrieden geben.
Die Delagoabaifrage ſoll ſich nach der Lon
doner „Financial News“ raſch der Löſung nähern.
Binnen drei oder vier Wochen werde Portugal den
Vertrag unterzeichnen, demzufolge die Delogoabai
an Großbritannien abgetreten werde.

Deutſchland

Berlin, 30. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag den Vortrag des Staatsſeeretärs von
Bülow. Am Neujahrstage vormittags 10 Uhr
findet in der Kapelle des königlichen Schloſſes ein
feierlicher Gottesdienſt und nach demſelben im
Weißen Saale Gratulationscour beim Kaiſerpaar
v diejenigen Perſonen ſtatt, an welche Anſage zur

eiwohnung des Gottesdienſtes ergangen iſt.
(Die Kaiſerin Friedrich) gedenkt, nach

dem ſte drei Monate bei der Königin Viktoria in
Balmoral, Windſor und Osborne geweilt hat, in
etwa vierzehn Tagen nach dem Feſtland zurückzu
kehren. Die Kaiſerin beabſichtigt nicht, Berlin in
dieſem Winter zu beſuchen. Von London wird ſie
ſich vielmehr direkt nach Florenz begeben. Einen
Monat ſpäter wird ſie nach Bordinghera vreiſen,
wo ſie bis Anfang April bleiben wird. Dann
ſoll die Rückfahrt nach Deutſchland angetreten
werden.

(Die Vorunterſuchung gegen Prof.
Delbrüch hat nach einer Berliner Drahtmeldung
der „Köln. Volksztg.“ bereits begonnen. Von
ihrem Ergebniß wird es abhängen, ob der
Disziplinarhof in die Lage kommt, ſich überhaupt
mit der Angelegenheit zu befaſſen.

(Ein Dementi) Die Regierungspreſſe
giebt ſich die unſerer Anſicht nach ganz überflüſſige
Mühe, gegenüber dem Märchen von einem zwiſchen
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und dem
Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums,
v. Migquel, beſtehenden politiſchen Gegenſatz zu ver
ſichern, „an allen dieſen Behauptungen iſt natür
Lich kein wahres Wort.“ Wozu denn das Dementi
„Natürlich“ iſt das ganze Gerede durch die Mit
theilung der MiquelOfftziöſen hervorgerufen, der
Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums
werde im Abg. Hauſe die Koellerſche Ausweiſungs
politik vertreten woraus vielfach geſchloſſen worden
iſt, der Miniſterpräſident ſelbſt ſei nicht geſonnen,
dieſe ihm obliegende Vertretung ſelbſt zu übernehmen

Her Vorſitzende des Bundes der
Landwirthe), Frh. v. Wangenheim, hat in
Danzig u. a. behauptet, ſo wie der Bund undenk
bar ſei ohne konſervative Grundlage, ebenſo würden
die Konſervativen ohne den Bund nicht möglich und
aus dem politiſchen Leben ausgeſchieden ſein. Die
Konſervative „Leipz. Ztg. zieht daraus den Schluß,
daß die Berliner Bundesleitung noch immer nicht
gelernt habe, über ihre oſtelbiſchen Grenzpfähle
hinaus zu denken. Sonſt müßte ſie wiſſen, daß
außerhalb der öſtlichen Provinzen Preußens
konſervative Wählermaſſen in bedeutender Anzahl
wohnen, die ohne die Berliner Bundesleitung recht
wohl leben zu können glauben, ohne die aber
der Bund nichts erreichen könne. Sie durch
Aeußerungen dieſer Art vor den Kopf zu ſtoßen,
ſei in hohem Grade unklug.

CDie Betheiligung an der Ab-
rüſtungsconferenz) kann für England nur

eine bedingungsweiſe ſein, ſo erklärte der Londoner
„Standard“ und fügt hinzu: Die Suprematie zur
See müſſe unter allen Umſtänden aufrecht erhalten
werden, ſonſt ſei es mit Englands Größe vorbei.
England könnte ſich an der Conferenz nur auf die
Vorausſetzung hin betheiligen, daß die Beweggründe
der Veranſtalter des Congreſſes über jedem Verdachte
ſtänden.

(Zu den Ausweiſungen.) Jn einigen
Zeitungen wird folgende Notiz der „Ruſſiſchen
Telegraphen „Agentur“ erwähnt: „Jn Folge
der Ausweiſungen ruſſiſcher Unterthanen
aus dem deutſchen Reiche ſoll, wie gerüchtweiſe
verlautet, die Abſicht beſtehen, die gleiche Maßregel
auf deutſche Unterthanen, welche in Rußland nicht
nur ihr Brot verdienen, ſondern große Reichthümer
erwarben, anzuwenden.“ Es fragt ſich, wer dieſes
Gerücht verbreitet.

(Gegen den Leipziger Veteranen
verband) hat der preußiſche Kriegsminiſter
an die ihm unterſtellten Behörden eine ſcharfe Ver
fügung erlaſſen, weil der Verband zur Erreichung
eines Ehrenſoldes für alle Kriegstheilnehmer ohne
Unterſchied ſich nicht geſcheut habe, Behörden und
Beamte anzugreifen und Unzufriedenheit in weite
Kreiſe der Betheiligten hineinzutragen.

(Die Coloniſation im Jnnern) befür
wortet eine Zuſchrift „von geſchätzter Seite“ in der
„Correſp. des Bundes der Landw.“ Deutſch
land gebe alle Jahre Millionen für Afrika
aus und habe im eigenen Lande 3 Mill. Hektar
Oedländereien, auf denen kein gelbes Fieber, keine
Malaria herrſche. „Hier brauchen wir nur
unſere Hände zu rühren, und haben eine

Die Krankheit, welche das älteſte Mitglied
des Reichstags, den 88 jährigen Abgeordneten
Dieden verhindert hat, bei dem Beginn der
Seſſion als Alterspräſident zu fungiren, hat den
Tod deſſelben herbeigeführt. Damit wird in dem
Wahlkreiſe deſſelben (2. Trier) eine Erſatzwahl zum
Reichstage wie zum Abgeordnetenhauſe nothwendig

Der Finanzminiſter hat ankündigen laſſen, er
werde ſchon bei der erſten Leſung des Etats im
Abgeordnetenhauſe Aufſchluß über die Auswei-
ſungsfrage mit beſonderer Rückſicht auf Nord
ſchleswig geben alſo ohne die Einbringung einer
Jnterpellatton abzuwarten. Dieſe Mittheilung iſt
nicht ganz klar. Daß bei der erſten Leſung des
Etats die Ausweiſungsfrage ſo wie ſo zur Dis
cuſſion kommen wird, verſteht ſich ebenſo von ſelbſt,
wie daß vom WMiniſtertiſch darauf geantwortet
werden muß. Ein Anderes wäre es, wenn Miniſter
v. Miguel die Abſicht hätte, in ſeiner Rede bei der
Einbringung des Etats die Stellung der
Regierung zu den Ausweiſungen klar zu legen.
Nach der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes
iſt eine Entgegnung aus dem Hauſe in dieſem Falle
ausgeſchloſſen. Die Darlegung des Finanzminiſters
würde ſeitens der Abgeordneten alſo erſt in der
erſten Leſung des Etats erörtert werden können. Iſt
das die Abſicht des Finanzminiſters

Gegen jede Erhöhung der Militär
laſten hat ſich am Mittwoch die bayriſche
Centrumspartei auf ihrem Delegirtentag in
München ausgeſprocheg. Zur Würdigung dieſes
Beſchluſſes ſei darauf hingewieſen, daß von den
104 Mitgliedern der Centrumsfraction im Reichs
tag 29 in Bayern gewählt worden ſind. Die
„Poſt“ iſt ſehr unwirſch über dieſen Beſchluß. Sie
ſpricht davon, das bayeriſche Centrum ſcheine „wieder
einmal rebelliſch“ werden zu wollen, wirft der
bayeriſchen Centrumspartei „undeutſche“ Geſinnung
vor und giebt der Hoffnung Ausdruck, allzuweit
würden ſich die bayeriſchen Ultramontanen trotz
der unheimlichen Schneidigkeit, die ſie jetzt entwickeln,
doch nicht hervorwagen.“

e

Bolkswirthſchaftliches.

Einen großen Maurerausſtand kündigt
der „Hamb. Corr.“ für das nächſte Jahr an.
An alle Maurerorganiſationen ſei die Aufforderung
ergangen, in den Wintermonaten mit voller Kraſt
an dem Ausbau der Organiſation zu arbeiten, ge
waltige und große Lohnkämpfe ſtänden bevor. Zur
Zeit zählt der Maurerverband 65 000 Mitglieder,
20 pCt. aller Maurer ſind gewerkſchaftlich
organiſtrt. In den Verſammlungen, die im ganzen
Deutſchen Reiche kurz vor dem Feſt ſtattfanden,
wurde hervorgehoben, daß es mit der Organiſation
der Arbeitgeber nicht weit her ſei; nur 6000 bau
gewerbliche Unternehmer 10,04 pCt. ſeien
örganiſirt, wobei auch diejenigen Arbeitgeber einbe
griffen ſeien, die jetzt keine Arbeiter mehr be
ſchäſtigen. Die Sammlungen für den Streikfonds

werden den ganzen Winter über bei den Maurern
fortgeſetzt, ſo kamen in der Weihnachten voran-
gehenden Woche (13. bis 20. Dez.) allein 1000
Mk. aus Hannover für den Streikfonds, 415 aus
GroßOttersleben. Der Centralverband der Maurer
konnte im 3. Quartal, in dem ſehr große An
forderungen an ihn geſtellt wurden, doch immer
noch 63 000 Mk. als in dem Quartal erſpartes
Kapital bei der Bank hinterlegen. Jm nächſten
Jahre ſolle auf der ganzen Linie der Kampf um
Erhöhung des Lohnes und Erzwingung des Acht
ſtundentages aufgenommen werden.

X Wie ſehr der Ertrag der Landwirth
ſchaft gleich dem jedes anderen gewerblichen Be
triebes von der Art und Weiſe deſſelben abhängt,
das ergiebt ſich wieder einmal aus einem Bericht
über die Monatsverſammlung des Möhringer
Land wirthſchaftlichen Vereins (Kreis Randow), den
die „OſtſeeZtg.“ veröffentlicht. Es heißt darin
„Die Ernteerträge der einzelnen Fruchtſorten ſind
wohl in keinem Kreiſe ſo verſchieden, wie gerade in
dem unſrigen. Nicht durch die verſchiedenen Boden
qualitäten allein iſt dieſer Unterſchied zu erklären,
in den verſchiedenen Kulturgraden und Wirthſchaſts
weiſen liegt die Löſung des Räthſels. Wir ſinden
nahe und entfernt der Stadt (Stettin) Wirthſchaften
die in ihren Erträgen den ſächſiſchen Wirthſchaften
durchaus nichts nachgeben. Faſt alljährlich wieder
kehrende Erträge von 20 Etr. Weizen, 15 Ctr.
Roggen, 250 CEtr. Zuckerrüben, 15 bis 20 Etr.
Sommergetreide pro Morgen ſind hier zu verzeichnen
während auf Flächen derſelben Bodengqualiät in
anderen Wirthſchaften nur beiſpielsweiſe 8 Ctr.
Weizen, 6 Ctr. Roggen, 45 Ctr. Kartoffeln und 5
Ctr. Sommergetreide geerntet werden. Nachläſſig
keit und eine armſelige techniſche Kenntniß unſeres
Beruſes iſt bei vielen Wirthen auch in unſerem
Kreiſe Schuld an dieſem Mißerfolg, während
andererſeits von vielen Berufsgenoſſen durch reiche
Düngung und ſorgfältige Verarbeitung ganz enorme
Erträge erzielt wurden. Jm Allgemeinen hat das
Jahr 1898 einen reichen Ertrag gegeben. Weizen
dürfte 12 bis 15 CEtr., Roggen 10 bis 12 Ctr.,
Gerſte und Hafer 11 dis 13 Etr., Tabak nur 6
bis 8 Ctr., Kartoffeln 75 bis 90 Ctr., Zuckerrüben
140 bis 160 Etr., Klee und Wieſenhen 20 bis
30 Etr. der Morgen im Mittel gebracht haben.

Was die Ausweiſungsmaßregeln des
Herrn v. Köller dem deutſchen Handel koſten,
thut der „Confectionär“ dar durch die Veröffent
lichung von drei Briefen däniſcher Kanfleute an
deutſche Geſchäſtshäunſer. Es iſt dies, wie das Blatt
hervorhebt, nur ein kleiner Bruchtheil der aingeſandten
Briefe, die alle den gleichen Jnhalt haben: Auf
löſung lang gepflegter Geſchäftsverbin
dungen. Das Blatt fügt hinzu: „Man ſagt uns,
daß Herr v. Köller zu denjenigen Staatsmännern
gehört. die gern die Wahrheit hören! Wenn wir
aber dem Oberpräſidenten von Schleswig Holſtein
die Wahrheit darüber ſagen würden, wie die deutſchen
Kaufleute über ſeine Ausweiſungen däniſcher Staats
angehöriger denken, würden wir mit unſerer Offen
heit doch wohl übel ankommen.“

Vermiſchtes.
(Byzan z.) Die „Deutſch-Kroner Zeitung“ berichtet

aus der Romintener Haide: „Eine Menge von Weihnachts
bäumen liefert alljährlich das Jagdrevier des Kaiſers nach
den verſchiedenen Provinzen. Auch heuer ſind ſchon zahl
reiche Beſtellungen darauf eingegangen. Selbſt über das
Meer nach Helgsland wird ein Poſten Bäumchen, die
den Schuß des Kaiſers vernommen haben, die Reiſe
antreten.“ Die Bäumchen, die den Schuß des Kaiſers
gehört haben, müſſen ſich unausſprechlich glücklich fühlen.

Eine romantiſche Geſchichte) wird aus Char
kow berichtet. Ein Edelfräulein, das das Charkowſche
Mädchengymnaſium beſucht hatte Tochter reicher Eltern
unter dem örtlichen Adel, hat einem Zimmermann die
Hand zum Herzensbunde gegeben und wurde in einer der
Charkowſchen Kirchen getraut. Die ſchmucke Braut, die
vielen Adligen Kbörbe ausgetheilt hatte, trat ihre Hochzeits
reiſe ins Heimatsdorf ihres Mannes an. Der Vater der
jungen Frau hatte den Zimmermann erſt kurz vor der
Hochzeit als Tagelöhner gemiethet.

mee
Gerichtsverhandlerngen.

Erfurt, 37. Dez. Jn der heutigen Strafkammer-
ſitzung wurde der im Bureau der Stadthauptkaſſe zu Erfurt
beſchäftigte Diätar Auguſt Möller wegen Unterſch lage
ung zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Der Ge
ſtändige hatte im Bureau 262 Mark Umſatzſteuer kaſſirt,
darüber quittirt, aber das Geld im eigenen Nutzen verwendet.

Hirſchberg, 27. Dez. Jm Eiſenbahnwagen
ein Mädchen zu küſſen, verſuchte ein Geſchäftsreiſender
aus Breslau auf der Strecke von Hirſchberg nach Reibnitz
Jn animirter Simmung näherte er ſich der Funfzehnjährigen,
mit der er allein im Coupee ſaß, beläſtigte ſie mit Reden
und verſuchte ſchließlich, ihr einen Kuß zu rauben. Das
Mädchen verließ entrüſtet auf der nächſten Halteſtelle den
Wagen und nahm in einem anderen Platz Jn der Ver
handlung vor dem Hirſchberger Schöffengericht war der
Angeklagte geſtändig Und ſuchte ſich mit ſeinem Zuſtande
zu entſchuldigen, in den er durch zu vieles Trinken gekommen
ſei. Das Schöffengericht ſah mit Rückſicht hierauf von
einer Freiheitsſtrafe ab, erachtete aber doch eine erhebliche
Geldſtrafe für angemeſſen, die über den Antrag des
Staatsanwalts hinausgehend auf 80 Mark feſtgeſetzt wurde
(Eventuell noch immer billig
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47 900 Mark
Serden zum 1. April event. I. Juli von

ünktlichem Zinszahker auf ein ſehr gut ver
Finsliches Grundſtück geſucht. Gefl. Owolle man in der Exved. d. r e

Pypothek Nr. 1 niederlegen

Selbſtgefertigte

kupferne Kessel
empfehlen in großer Auswahl

Gebr. Wieganel.,
Friſch geſchoſſene

en
Fr.

eJeute

Wurß und Schmeer ff.
Roßſchlächterei

W w. Kolbe, Sirtiberg
Zum Shylveſter und von da ab täglich

friſche Pfannenknuchen

und Bretzeln
n der Bäckerei von

Aleglew, Georgſtr. 5.

a s e m uKnd ſtets abzugeben bei

ſteht von Honnabend den
zum Zerkauf.

G C J

National- Mixed per Pfd. 40 Pf.

Albert 59Golonial 83Demilune e 96Friedrichsdorfer Zwieback

Fr. Th. Stephan,
Weine, Deliecateſſen, Südfrucht,

Couſerven,
Kupfiehlt zum bevorſtehenden Feſt

Hiverſen feinſten Aufſchnitt,
echt pommerſche Gänſebrüſte,

Schinkenroulade, Zungenroulade,
Schweinsroulade, Trüffelleber-, Sardellen

eher u. Delicateßleberwurſt, gefüllte Zunge
u ſ. w.

Südfrüchte:
Glerſfeinſte Meſſina-Apfelſinen (Selected.),

eue Malaga Trauben Roſinen (Royaux),
Schaalmandeln à la privcesse, de la plaine-

MarxoceoDatteln, Feigen,
römiſche und tyroler Maronen,

PargNüſſe, franzöſiſche u. belgiſche Wallnüſſe
Braunſchweiger Conſerven:

ff. Bohnen, Erbſen, Spargel-
Trocken-Gemüſe:

Bohnen, Leipziger Allerlei, Julienne.
Biseuit und Cakes

Aus den renommirteſten Nahrungsmittel
Fabriken

Tannenbaumſchmuck
in Marzipan, Biscuit und Chocolade

Thees, Choeoladen und Cacao
Weine:Sentſche, franzöſiſche, italieniſche, ſpaniſche u.
portugiſiſche.

Medieinal-Tokahyer,
garantirt rein, OriginalFüllung.

Zeinſte Liqueure und Punſch
e

zu Driginalpreiſen.WMarinirte u. geränch. Fiſche:
hochfeinen Lüneburger Spickaal,
Hfſee Deltcateß Heringe (Doſen mit Schlüſſel)

Lachs in Burgunder u. Gelée,
Aal in Gelée, Sardellen

VBochfeinen großkörnigen
Caviar, Eitronen, Capern

n Billigſten Preiſen.

Ural

Wegen Aufgabe
Lager in

zu und unter dem Selb

Ein großer Transport
bester Arbeits- u.

Wagenpferde

e n
Weißenfels a. S

in ſtets friſcher Waare

in Packeten v. 10 Schnittchen 15 Pf.
empfiehlt

Kaiser's Kaffee
Werſeburg, Golthardksſtr. 32.

des Geſchäfts ſtelle ich

garuirten und ungarnirten Winter und Sommerhüten,

Mütze guben, Feder me m Se m 5 gen Ehlereen nene Sylveſter Ball, S
verbunden mit aroßer Verlooſung

wie Samttiehen Putz- Artikeln o e e hen
ſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

9999999027
s SchießClub
O Merſeburg.

Unſer Shlvefter-Vergnügen,
verbunden m. Chriſtbaumverlooſung,
findet von abends 7 Uhr an im
Augarten ſtatt.

Der Vorſtand.
e

CaſöHaus Meuſchan.
Sonnabend den 31. Dez., abends 8 Uhr,

Sylveſter-Ball.
Geſchirrführer-Verein
hält Sonnabend den 31. Dezember, von
abends 8 Uhr an, ſeinen

Sylvestere Ball
verbunden mit Chriſtbaum-Verlooſung, im

Thüringer Hofe ab.

O

S

S

O

e khähh

31. Dezember ab bei uns

e O Co.

Kaisormischung per Pfd. 130 Pf. Hierzu ladet freundlichſt ein

Vaniſſe- Bretzein 100 der BorſtandCarola-Mischung 145 Geſang Verein
Aachener Printen 50 „Eichenkrang“.

Unſer Vergnügen, beſtehend in
Ball verbunden mit Chriſtbaum

Verlooſung,
findet Sonnabend den 31. Dezbr. (Sylveſter),

bends 7 Uhr, in der Funkenburg ſtatt.
Der Vorſtand.Bahnhof Miederbeung.

Zum Sylveſter- Ball
ladet freundlichſt ein Frd. Zätzſch.
G

Geſang Verein 8

mee

eschaä t

mein ganzes S

Jedes Loos ein Gewinn.
Der Vorſtand.C

9

e

v ezum Gießen in der Sylveſternacht, à Packet
10 Pf, bei W. Rössmer- Sinngießerei,

Oelgrube 7
Von heute an wieder täglich friſch

Pfaunkuchen u. Spritzluchen,

auch Macrsnen u. Theegehäch

verſchiedenſter Art et

G. Sohönberger,
Gotthardtsſtr. 1415

In der
roheſten Weiſe

Germanſſche Fiſchhandlun.

Schollen,
Bücklinge,Karpfen, gSprotten, Flundern, eEchellſiſch, ff. Spick-Aale, Lachs-

Heriuge, Aal und Hering in Gelée,
Bismarckheringe, Bratheringe,

Sardinen, Citronen, Apfelſinen
tibſiehlt W. Krükimer-

werden bei Herſtellung von Cognac aus
Eſſenzen Geruch und Geſchmack des Tognacs
nachgeahmt, und zwar ohne Rückſicht auf das
Weſen des Cognacs als Weindeſtillat und
unter Vernachläſſigung der in der chemiſchen
Zuſammenſetzung begründeten Wohlbekösmm
lichkeit des Cognacs.

Die Herſtellung von Cognac aus der
Eſſenz von Dr. F. W. Melliughoff in
Malheim a. Ruhr gewährleiſtet die
richtige Zuſammenſetzung eines ſelbſtbereiteten
Cognacs.

Hriginalflaſchen dieſer Eſſenz zu 75 Pfg.
erhält man in Merſeburg in der Stadt
Apotheke von V. Gurtee-

W
W

V
1 uhr.

Dr. H. Schulze,
Martinsberg 1IG- part.

Augenarzt
Halle a S.

Meine Sprechſtunden halte jetzt vor
mittags von 10 12 und nachmittags von

5

Faſen, Kaninchen und
Ziegenfelle

Kauft zum höchſten Preiſe

O. Zuchardt,

Marder-, Fuchs Altis-,

Vorwerk 11.

empfiehlt

e

Ritterſtr. 6 a.3
e

r. Ritterſtr.
e

e m egelten 11 Marke
SOberbett u. 2 Kiſſen) mit Hrima Barchen
roth, bunt oder roſa geſtreift u. geuen, a
reinigten Federn gefüllt. Oberhett 2 m

lang 130 cm breit. 8In beſſeren Qualitäten Mk. 15, 19,
Mit guten Halbdaunen 18, 25,
Mit feinen Daunen 38, 36Verſand geg. Nachnahme. Verpack. gratis.

Preisliſte koſtenfrei. Umtauſch geſtattet.

Otto Schmidt Co., Köln g Kh.
Diele Anerkennungsſchreib

BeeM S onSonntag den 1. Januar 1899, von nach
mittags .4 Uhr ab,

le
Reinhold Walthev.

Sonntag den 1. Januar

Ausflug nach Bahnhof
Getrocknete Nieder Henng.

grüne Bohnen Hat Wenn
empftehtt Carl Dikmer, e 9 es

l h eeujahrskarten, Weintrauve.
Am 1. Januar, von nachmittags 3 Uhr an,

e Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein F. Rödel.

Oaoetmo,
Sonntag den 1. Januar (Neujahr)

große öffentliche Ballmuſil

Anſichts Poſtkarten
in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei

Carl en ber,Seffnerſtraſze.

Kein Huſtenmittel übertrifft

C S bei vollem DOrcheſter.
Brust-Garamellen n eS Ergebenſt A. WDrkass-2360 notariell beglaubigte Zeugniſſe e r

a beweiſen den ſicheren Erfolg, e S Derh.Sonntag den 1. Januar, von abends
M 8 Uhr an, r

gen Tanzmuſtk,
J wozu frenndlichſt einladet

bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und
Verſchleimung.

Classe und Paul Göhlseh in
Merſeburg, ſowie C. Apelt in Mücheln

Güte Ein Sattler,t z en 3. m ſ. anderweitig Stell.4 J ſelb. iſt auch nicht abgeneigt in ei eſchäftZum Sylveſterb all e Poter n e
verbunden mit Chriſtbaum- Verlooſung ladet Adreſſen erbeten an Haasenstein G
ergebenſt ein Albert Sehmidt. Vogler, AsG., Leipzig, unter R 218.



ßovorgtehender
halber verkanſe die noch reichlichen Zeſtände in

men-Jackets, Kre

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße e.
en W n e Gardiren, M el m Teppiche, Vſchdeden 1c.

Netalarbeiter-Lerban.

Sonntag den J. Januar, Nachm. s Uhr,

Junge Lente, ſowie 9 Frauen

zum Sretzelatragen werden angenommen

beim Bäckermeiſter H. LangeMitglieder Verſammlung
im Saaleſchlößzchen.

T Sofort oder ſpater ein

ordentliches Mädchen
Die von meinem verſtorbenen Manne ſeit einer [oon JahrenSaalſtraße Nr. I (am Roßmarkt) e

Tagesordnung:Unſere nächſte Generalverſammlung in Halle. S Sattleret, e W
Zahlreichem Erſcheinen ſieht entgegen e An V nSie Ortsverwaltung. verbunden mit Ladengeſchaft für

geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.S Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat

Tiſchlerzu lernen, kann in die Lehre T bei
Leder und Saltlerwagren, Ein ſleißiges,

Karl Hofſmmanm, Tiſchlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Philipp- Schneidermſtr.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt

hat die
Chocoladen

und Zuckerwaarenfabrikation
zu erlernen, kann ſofort oder Oſtern unter
günſtigen Bedingungen in die Lehre treten.
WMerſeburger Chocoladen u. Zuckerwaarenfabrik

Schmidt e Lichtenfelcl.
Wach Deſſan wird für ein ſeines Con

ſtürengeſchäft ein Sohn achtbarer Eltern

als Lehrling
geſucht. Näheres bei

Schmidt e Lichtenfeld, Brühl 6a.
O Malerlehrlinge
zu Oſtern geſucht. Zu erfragen

Delgrube 7, 1 Tr. r.

Sohn rechtlicher Eltern kann unter gün
ſligen Bedingungen die Kunſtgärtnerei er
lernen. Gefl. Offerten unter J an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ich ſuche zum 1. April 1899 einen ver
heiratheten oder etwas älteren, ehrlichen

Mann für ein Aferd.Derſelte muß ackern können. Der und

Kartoff e lfeld frei.
Julkwus Seidel, Schkopon Nr. 1

zu wollen.

e an Herrn e

Merſeburg, den 31. Dezember 1898.

aus Fraukleben
käuflich abgetreten und ich bitte, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auch
auf deſſen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

an Bee S
Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung bitte ich ein geehrtes Publi

Merſeburg, den 31. Dezember 1898.

kum von Merſeburg und Umgebung, beſonders aber die Herren Landwirthe,
das meinem Vorgänger bewieſene Vertrauen gütigſt auch auf mich übertragen

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werthe Kundſchaft
bei ſoliden Preiſen prompt und gut bedienen zu können.

n alte
Nur die

v ins

31 G e
harke e fein rin

gibt Gewähr für die Aechtheit des 4à Lanolim Toilette Cream- ans n

Man verlenge nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
Weise e zurück

Witwe.

hrliches Mä ädchen
für Stall und Haus ſucht ver I. April

D. Retzer, Sberaltenburg.

Köchinnen Haus un in enden
ſowie ſämmtliches landwirthſchaftliches Perſonal

findet 1. Januar oder ſpäter gute Stellen

n Maul. n z.n en en magen
oder Aufwartung bei gutem en ſofort

oder ſpäter geſucht. Zu erfragenkl. Ritterſtraßze 82 im Laden.

Ich warne die Heiden in der
Anteraltenburg, ihren Mund zu

zügeln. X.Veſte un v gſte Bezngequeles h
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
e Wwaſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfret, gegen Nachnayme (jedes

belicbige Quantum) Gute neue Bett
federn ver Pfo. für 60 Pfg. 80 Pig, 1 W.n u. M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen 1. 60 Pfg. IM. 80 Pfg.
Polarſeder ne halbweiß 2 M. weiß

92 M. 30 Pfg. u. M. 50 Pfg. Silber
weiße ZBettfedern 8 3 504 M. H M.; ferner Echt ch chineſiſche

Ganzdaunen (ehrſullkraftig 2 M. 50 Pfg
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Ber

Betrage n von mindeſtens 75 M 50 Rabatt.

h Nichtgeſatk e will gſt ar nt cher e G in Her ford in S
nene eHierzu eine Beilage
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